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In memoriam Joachim Bruhn

Über die Judenfrage kann man heute nur 
als offener Parteigänger schreiben.
Theodor Herzl
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Felice Beato, Löwentor Jerusalem, 1857





Die Einen wollen, dass ein Weltsouverän als highest court einer Völker-
gemeinschaft den Nationalstaat ablöst, die Anderen sehen in diesem 
Wunsch einen bereits existierenden Weltsouverän als deep state bezie-
hungsweise Antichrist am Werk. Das Unheilvolle an den Einen ist die 
Förderung einer internationalen Rechtsprechung, als wäre die Staa-
tenwelt ein einziger Staat, was zwar durchzusetzen so unmöglich ist 
wie umgekehrt Kommunismus als Staatsprogramm, deren Beschwö-
rung jedoch dazu beiträgt, die Hegemonie der USA wie die Souverä-
nität Israels zu desavouieren und schlimmstenfalls zu untergraben. 
Das nicht minder Ominöse an den Anderen ist, dass sie etwas eben-
falls Unmögliches, ein globalisiertes Kapital jenseits staatlicher Sou-
veränität in Gestalt von ›Globalisten‹ als real Existierendes phanta-
sieren. Damit setzen sie ihrerseits auf Autarkie, und im schlimmsten 
Fall verteufeln sie den wirklich existierenden Weltmarkt, der doch – 
einmal unabhängig davon betrachtet, dass er immer nur Aufschub 
der Katastrophenpolitik sein kann – nicht nur die Voraussetzung der 
US-Hegemonie ist, sondern auch eine der Bedingungen von Israels 
Souveränität. Eben diese Souveränität des jüdischen Staats wäre als 
der materialistische Vorbehalt zu begreifen, zu dem nach Auschwitz 
sich jede wahre Kritik des Politischen genötigt sieht.

Möglich ist dieser Vorbehalt allein aufgrund des besonderen 
Doppelcharakters des jüdischen Staats: das moderne Israel ist ebenso 
›christlichen‹ Ursprungs als auch gegen ihn oder besser: gegen eine
von dessen Ingredienzien gerichtet. Christlichen Ursprungs heißt
hier, es übernahm von den Staaten, die der sogenannten ursprüng-
lichen Akkumulation des Kapitals entstammen, die Prinzipien der
Gewaltenteilung als etwas den Formen einer nicht mehr ›ursprüng-
lichen‹ Akkumulation Unabdingbares. Die Souveränität Israels
kann aber nicht nur wie die Souveränität anderer Staaten als Mit-
tel zum allgegenwärtigen Zweck der »Verwertung des Werts« (Marx)
verstanden werden. Was demgegenüber als ihr partikularer Zweck
erscheint, nämlich den antisemitischen Hass abzuwehren, ist in



Wahrheit universell, weil dieser Hass »annihilation for the sake of 
annihilation, murder for the sake of murder« (Emil L. Fackenheim) 
zum Ziel hat: hinreichende Bedingung dafür, dass unter weitgehend 
veränderten politischen Voraussetzungen, wofür heute vor allem die 
islamischen Rackets stehen, Auschwitz sich wiederholen kann.

So wäre für Israel der neue kategorische Imperativ aus Adornos 
Negativer Dialektik auch als praktischer einer negativen Urteilskraft 
zu formulieren; und wie der kantische hat er es mit dem Verhält-
nis von Mittel, Zweck und Selbstzweck zu tun. Aber hier muss der 
Selbstzweck als unbedingte Negation jener Vernichtung um der Ver-
nichtung willen verstanden werden.




